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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Mein ERASMUS-Jahr habe ich in Birmingham, England verbracht. Birmingham ist die
zweitgrof3te Stadt des Vereinigten Konigreichs und liegt ziemlich im Zentrum Englands, nach
englischem Verstandnis aber schon im Norden. Das ist eher eine kulturelle Einordnung zwischen
Nord- und Sudengland.

Birmingham ist eine sehr internationale Stadt, die alles anbietet, was man auch sonstin urbanen
Zentren Uberall findet - von Szenevierteln (Digbeth, Moseley) zu Partymeilen (Broad Street) und
vielem mehr ist alles dabei. Gleichzeitig sind aber auch viele Kleinstadte in der Umgebung
Birminghams und somit ist viel englische Kultur und Geschichte in greifbarer Nahe.

Um die Stadt und das Land wirklich gut kennenzulernen sollte man sich zum einen gut tiber
Birmingham und seine einzelnen Viertel informieren, damit man nicht nur im Studiviertel versackt.
Man sollte auch mal ab und an Erholung in den zahlreichen (National-)parks Englands suchen,
um sowohl die urbane Spannung Birminghams mitzunehmen, aber gleichzeitig auch die
Hoflichkeit, Gastfreundschaft und Traditionen der englischen "Countryside” kennen und schéatzen
zu lernen.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Die University of Birmingham (UoB) ist extrem engagiert, wenn es darum geht ausléndische Studierende in der
Uni-Community einzugliedern. In den ersten Wochen gibt es fast taglich zahlreiche Veranstaltungen, Messen und
Feste, um die Uni mit all ihren Angeboten vorzustellen und um Leute zusammenzubringen. Ich wirde allen
Empfehlen hier méglichst viel wahrzunehmen, weil man sich danach super auskennt und sicher fihlt, aber auch weil
das die Zeit ist, wo man am meisten Leute kennenlernen wird und am besten neue Freundschaften schlieRen kann.
Ich studiere im BA Geographie (Kernfach) und Englisch (Zweitfach) mit Lehramtsoption. Fir die UoB habe ich mich
Uber Geographie beworben, da ich mein Zweitfach schon in Berlin fertigstudiert hatte. An der UoB habe ich dann
zwei (deutsche) Semester lang hauptséachlich Geographie studiert. AuRerdem habe ich einen
politikwissenschaftlichen Kurs und ein Tandem-Modul belegt. Die meisten Module sind zwei Semester lang und 10
ECTS-Punkte wert - im englischen System sind das 20 Credit Points. Das Unijahr in England dreigeteilt ist. Das
heif3t, man hat die ersten beiden Semester Lehrveranstaltungen, sowohl Vorlesungen, Seminare als auch praktische
Workshops, und Essays, die unseren Hausarbeiten &hneln. Im dritten Abschnitt/Term gibt es dahingegen nur
Prifungen (z.B. Klausuren, mindliche Prifungen) und Essays.

Die Kurswahl am Geographischen Institut (engl.: School of Geography...) war fur ausléandische Studierende ziemlich
transparent und problemfrei, weil die Anzahl der ausléandischen Studierenden so klein war. Bei Freunden, die
Sprachen studierten, gab es wegen des groRen Andrangs doch anfangs Schwierigkeiten, aber irgendwie wurden
doch Kompromisse und Lésungen gefunden.

Natirlich ist am Ende alles modul- und studiengangsspezifisch, aber so wie oben geschildert war es bei mir.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Die Unterrichtssprache war fur mich selbstverstandlich Englisch. Da ich schon seit mehreren Jahren in
einem englischsprachigen Team arbeite, auf Englisch doziere und auch die Sprache sonst meinen Alltag
viel pragt, hatte ich keinen Bedarf extra Sprachkurse zu nehmen. Dennoch will ich erwahnen, dass ich viele
Leute kenne, die diese kostenlosen Angebote wahrgenommen haben und die meisten von ihnen sind
ziemlich zufrieden mit der Qualitat dieser gewesen.

Was etwas Zeit nimmt ist weniger das Englisch an der Uni zu verstehen, sondern ein Ohr fir das stark
dialektlastige Englisch, was man beim Reisen oder manchmal im Alltag hért, zu bekommen. Aber auch das
ging recht schnell bei mir.

Eine starke Verbesserung meiner Sprach- und Kulturkompetenzen konnte ich trotzdem bemerken. Vor allem
benutze ich jetzt viel selbstbewusster naturlicher klingende Phrasen und habe allgemein keine Hemmungen
mehr eventuell Fehler zu machen.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Fur alle Studierende der HU Berlin kann ich das ERASMUS-Studium an der UoB auf jeden Fall
weiterempfehlen. Ihr bekommt die Mdglichkeit an einer Uni zu studieren, die einfach finanziell
deutlich besser ausgestattet ist als die HU und euch dadurch deutlich mehr bieten kann. Auch die
Studi-Kultur an der UoB ist ganz anders, als in Berlin und diesen Perspektivenwechsel kann ich
allen nur empfehlen.

Die UoB ist im Gegensatz zur HU auch eine Campus-Uni, was ein ziemlich anderes Gefiihl
vermitteln und einen gemeinschaftlichen Flair und Studienalltag schafft.

Die Qualitat der Lehrveranstaltung war mindestens auf dem selben Niveau wie an der HU, wobei
die deutlich kleineren KursgréRen oft eine sehr gute Atmosphéare fir Diskussionen und Austausch

schafften.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Fakt ist, dass Leben in England allgemein teurer ist als in Deutschland. Giinstige Mensen wie in Berlin gibt es leider in
Birmingham nicht. Es gibt viele Cafes und kleine Essensladen auf dem Campus, aber eine vollwertige Mahlzeit kostet immer
zwischen £4-£8. Viele Studierende leben von der "Meal-Deal"-Kultur, d.h. sie kaufen sich in einem der Supermarkte auf oder
beim Campus ein Sandwich, einen Snack und ein Getrank dazu fir £3-£4.

Gleich am Campus klebt das Studi-Viertel Selly Oak, wo es auch so ziemlich alles an Fast-Food und Imbiss-Essen gibt, was
man kennt - Falafel, Sushi, Pizza, Indisch, Vietnamesisch, Doner, Chicken... . Hier ist auch wieder alles von £5-£10 dabei.
Naturlich ist es immer am giinstigsten selbst zu Kochen. In 10-20 min Laufentfernung gibt es fast alle Supermarkte, die
England zu bieten hat. Am giinstigsten kauft man bei Aldi, Home Bargains und Iceland ein, aber auch sonst ist die Auswahl
naturlich riesig. Bei den gunstigen sind die Preise &hnlich wie in Deutschland und die anderen L&den sind alle immer etwas
teurer.

Ich habe oft selbst gekocht, aber auch oft Gaste gehabt und Leute bekocht. Gleichzeitig habe ich aber auch 6fter mal zum
Probieren und aus gesellschaftlichem Miteinander drauf3en gegessen weshalb ich im Schnitt zwischen £60-£90 furs Essen
ausgegeben habe. Man kann aber auch mit £40 sehr qut auskommen, wenn man gut plant und nur fir sich kocht.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Leider gibt es in Birmingham kein Semesterticket. Der &ffentliche Nahverkehr ist aber sehr gut ausgebaut. Es gibt Uiberall Busse, die
meist bis ca. 2 Uhr nachts fahren. Ein Einzelfahrschein kostet hier ca. £2.50, aber es gibt z.B. zwei Buslinien, die man fur nur £1 pro
Strecke nutzen kann, wenn man den Studi-Ausweis vorzeigt.

Wichtig ist, dass man IMMER PASSEND bezahlt. Also immer viele Miinzen dabeihaben, wenn man Bus fahren mochte, sonst wird
das nicht. ODER man ist glucklich und hat eine Kreditkarte. Im Vereinigten Konigreich kann man wirklich Gberall mit Karte zahlen und
vor allem meistens kontaktlos. Fur viele Englander*innern ist Bargeld zur Seltenheit geworden.

Dann gibt es noch eine sehr viel genutzte Bahnanbindung direkt vom Campus-Bahnhof (University Station) ins Stadtzentrum (New
Street). Das sind nur zwei Stationen und die Fahrt dauert nur ca. sieben Minuten. Die Zuge kommen ziemlich regelmafig und sind von
6 Uhr bist ca 24 Uhr in Betrieb.

Bei Bahntickets lohnt es sich preislich immer direkt "Return-Tickets" (Das heif3t hin und zurtick) zu holen. Das kostet nur 10p mehr als
eine Einzelstrecke. ~

Birmingham ist im Vergleich zu Berlin etwas hiigelig, aber wer gerne viel unterwegs ist, ein wenig Ubung hat und gerne schnell und
glnstig unterwegs ist, kann sich auf jeden Fall ein Fahrrad anschaffen. Entweder bei Gumtree (so wie Kleinanzeigen) oder direkt im
Fahrradverleih der Uni, der auch faire Preise hat.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft
gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Es gibt zahlreiche Wege einen Wohn- und Lebensort zu finden. Die Preise fir die Warmmiete liegen zwischen £300 und £450.

Ich habe das Haus, wo wir wohnten, zusammen mit einer Freundin aus Berlin gesucht, die auch ein ERASMUS-Studium absolviert hat. Der
Wohnungsmarkt in Birmingham ist ziemlich entspannt und man findet recht schnell eine Wohnung. Viele Studierende wohnen in Selly Oak und
Harborne. Man kann sich auch eine Wohnung im Stadtzentrum suchen, aber das ist meistens etwas teurer und lohnt sich nicht wirklich, weil
man dann jeden Tag einen langeren Weg zur Uni hat.

Wohnungen findet man entweder Gber die unigebundene Vermittlung der Guild of Students, Uber zahlreiche Wohnungsportale, die mit der Uni
zusammenarbeiten, in vielen Facebook-Gruppen oder auch in privaten Studi-Wohnheimen.

Wir haben in einem sehr netten Hauschen in Harborne in einer WG gewohnt, die ca. 15-min fu3laufig von der Uni entfernt lag und in einer sehr
griinen und friedlichen Nachbarschaft lag. Sowohl die Wohnungssuche, als auch alles vertragliche haben wir vorab online mit den Vermietern
abgekléart. Diese waren sehr hilfsbereit und bei jeden Problem mit dem Haus sofort zur Seite.

AuRRerdem darf man bei privaten Hausern mit einer Kaution rechnen, die nach Vertragsende in der Regel zuriick gegeben wird.

Die Wohnung sollte man ca. 2-3 Monate vorher organisieren, aber im Notfalls kann man sich fir den Anfang auch ein Hostel suchen und nach
Semesterbeginn anfangen zu suchen. Das klaut einem dann natirlich aber die schone Anfangszeit des Semesters.

In der Regel lassen sich auch Skype und Telefontermine mit Vermieter*innen vereinbaren, sodass man auch ohne vor Ort zu sein einen guten
Eindruck bekommen kann.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Birmingham hat alles. Also alles was man auch in Berlin findet, wenn es um Sport und Freizeit geht. AuBerdem bietet die Uni
mit ihren tber 300 studentischen Societies und Sports Clubs extrem viel an, wo fur alle etwas dabei ist - von Harry Potter, zu
Disney, zum Wandern, uvm.

Museen sind in England generell kostenlos und es gibt mindestens zwei tolle Museen (lkon Gallery, Birmingham Museum and
Art Gallery), die man sich ansehen sollte und Birmingham beherrbergt die gro3te Bibliothek Europas im Stadtzentrum. Die hat
im 7. und 9. Stock wunderbare Aussichtsorte, die man definitiv mal erkunden sollte. Sonst gibt es in Digbeth, Moseley und
Kings Heath immer wieder viele kulturelle Veranstalltungen, die die Diversitat und Lebendigkeit der Stadt gut zum Ausdruck
bringen.

Da es eine englische Stadt ist, gibt es natirlich auch an jeder zweiten Ecke Pubs. Den Pub-Kult sollte man sowieso viel
ausschopfen und selbst entdecken! Sowohl die Studi-Bars in Selly Oak, als auch die Bars auf dem Campus und sonst tberall
in der Stadt haben immer eine gro3e Auswahl an Bieren fiir ca. £3-£5 und oft 2 for 1 Cocktails fir £7-£10.

Mein grof3ter Rat ist wirklich das grof3e Angebot der Societies zu nutzen, weil diese immer tolle Veranstalltungen haben und
man dort sehr gut tolle Menschen von uberall kennenlernen kann.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Das hat stark danach variiert wieviel ich gereist und ausgegangen bin jeden Monat, aber ich
versuche das mal etwas rauszurechnen und hier ungeféhre zahlen anzugeben:

Also meine Warmmiete lag bei ca. 400€ plus ungefahr 250€ fir Lebensmittel plus 200€ fur sonstige
Ausgaben und Bars/Pubs. Das heil3t, dass man wahrscheinlich mit ca. 850€ klarkommen sollte.
Wer noch ein wenig reisen mdchte, sollte versuchen rund 1000€ im Monat zur Verfligung zu
haben.

Ich habe zusétzlich zur ERASMUS-Rate noch in meiner 19h/Woche-HiWi-Stelle gearbeitet und
mein Erspartes aufgebraucht. So kommt man durch, aber auch in Birmingham gibt es sowohl and
der Uni, als auch aufRerhalb, alle Nebenjobs, die man sich so vorstellen kann.
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Texteingabe
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Mein ERASMUS-Jahr habe ich in Birmingham, England verbracht. Birmingham ist die zweitgrößte Stadt des Vereinigten Königreichs und liegt ziemlich im Zentrum Englands, nach englischem Verständnis aber schon im Norden. Das ist eher eine kulturelle Einordnung zwischen Nord- und Südengland. 
Birmingham ist eine sehr internationale Stadt, die alles anbietet, was man auch sonst in  urbanen Zentren überall findet - von Szenevierteln (Digbeth, Moseley) zu Partymeilen (Broad Street) und vielem mehr ist alles dabei. Gleichzeitig sind aber auch viele Kleinstädte in der Umgebung Birminghams und somit ist viel englische Kultur und Geschichte in greifbarer Nähe.
Um die Stadt und das Land wirklich gut kennenzulernen sollte man sich zum einen gut über Birmingham und seine einzelnen Viertel informieren, damit man nicht nur im Studiviertel versackt. Man sollte auch mal ab und an Erholung in den zahlreichen (National-)parks Englands suchen, um sowohl die urbane Spannung Birminghams mitzunehmen, aber gleichzeitig auch die Höflichkeit, Gastfreundschaft und Traditionen der englischen "Countryside" kennen und schätzen zu lernen.  

	Studiengang Semester: Die University of Birmingham (UoB) ist extrem engagiert, wenn es darum geht ausländische Studierende in der Uni-Community einzugliedern. In den ersten Wochen gibt es fast täglich zahlreiche Veranstaltungen, Messen und Feste, um die Uni mit all ihren Angeboten vorzustellen und um Leute zusammenzubringen. Ich würde allen Empfehlen hier möglichst viel wahrzunehmen, weil man sich danach super auskennt und sicher fühlt, aber auch weil das die Zeit ist, wo man am meisten Leute kennenlernen wird und am besten neue Freundschaften schließen kann.
Ich studiere im BA Geographie (Kernfach) und Englisch (Zweitfach) mit Lehramtsoption. Für die UoB habe ich mich über Geographie beworben, da ich mein Zweitfach schon in Berlin fertigstudiert hatte. An der UoB habe ich dann zwei (deutsche) Semester lang hauptsächlich Geographie studiert. Außerdem habe ich einen politikwissenschaftlichen Kurs und ein Tandem-Modul belegt. Die meisten Module sind zwei Semester lang und 10 ECTS-Punkte wert - im englischen System sind das 20 Credit Points. Das Unijahr in England dreigeteilt ist. Das heißt, man hat die ersten beiden Semester Lehrveranstaltungen, sowohl Vorlesungen, Seminare als auch praktische Workshops, und Essays, die unseren Hausarbeiten ähneln. Im dritten Abschnitt/Term gibt es dahingegen nur Prüfungen (z.B. Klausuren, mündliche Prüfungen)  und Essays.
Die Kurswahl am Geographischen Institut (engl.: School of Geography...) war für ausländische Studierende ziemlich transparent und problemfrei, weil die Anzahl der ausländischen Studierenden so klein war. Bei Freunden, die Sprachen studierten, gab es wegen des großen Andrangs doch anfangs Schwierigkeiten, aber irgendwie wurden doch Kompromisse und Lösungen gefunden.
Natürlich ist am Ende alles modul- und studiengangsspezifisch, aber so wie oben geschildert war es bei mir.
	verzeichnen: Die Unterrichtssprache war für mich selbstverständlich Englisch. Da ich schon seit mehreren Jahren in einem englischsprachigen Team arbeite, auf Englisch doziere und auch die Sprache sonst meinen Alltag viel prägt, hatte ich keinen Bedarf extra Sprachkurse zu nehmen. Dennoch will ich erwähnen, dass ich viele Leute kenne, die diese kostenlosen Angebote wahrgenommen haben und die meisten von ihnen sind ziemlich zufrieden mit der Qualität dieser gewesen.
Was etwas Zeit nimmt ist weniger das Englisch an der Uni zu verstehen, sondern ein Ohr für das stark dialektlastige Englisch, was man beim Reisen oder manchmal im Alltag hört, zu bekommen. Aber auch das ging recht schnell bei mir.
Eine starke Verbesserung meiner Sprach- und Kulturkompetenzen konnte ich trotzdem bemerken. Vor allem benutze ich jetzt viel selbstbewusster natürlicher klingende Phrasen und habe allgemein keine Hemmungen mehr eventuell Fehler zu machen.
	dar: Für alle Studierende der HU Berlin kann ich das ERASMUS-Studium an der UoB auf jeden Fall weiterempfehlen. Ihr bekommt die Möglichkeit an einer Uni zu studieren, die einfach finanziell deutlich besser ausgestattet ist als die HU und euch dadurch deutlich mehr bieten kann. Auch die Studi-Kultur an der UoB ist ganz anders, als in Berlin und diesen Perspektivenwechsel kann ich allen nur empfehlen.
Die UoB ist im Gegensatz zur HU auch eine Campus-Uni, was ein ziemlich anderes Gefühl vermitteln und einen gemeinschaftlichen Flair und Studienalltag schafft.
Die Qualität der Lehrveranstaltung war mindestens auf dem selben Niveau wie an der HU, wobei die deutlich kleineren Kursgrößen oft eine sehr gute Atmosphäre für Diskussionen und Austausch schafften.
	Leistungsverhältnis: Fakt ist, dass Leben in England allgemein teurer ist als in Deutschland. Günstige Mensen wie in Berlin gibt es leider in Birmingham nicht. Es gibt viele Cafes und kleine Essensläden auf dem Campus, aber eine vollwertige Mahlzeit kostet immer zwischen £4-£8. Viele Studierende leben von der "Meal-Deal"-Kultur, d.h. sie kaufen sich in einem der Supermärkte auf oder beim Campus ein Sandwich, einen Snack und ein Getränk dazu für £3-£4. 
Gleich am Campus klebt das Studi-Viertel Selly Oak, wo es auch so ziemlich alles an Fast-Food und Imbiss-Essen gibt, was man kennt - Falafel, Sushi, Pizza, Indisch, Vietnamesisch, Döner, Chicken... . Hier ist auch wieder alles von £5-£10 dabei.
Natürlich ist es immer am günstigsten selbst zu Kochen. In 10-20 min Laufentfernung gibt es fast alle Supermärkte, die England zu bieten hat. Am günstigsten kauft man bei Aldi, Home Bargains und Iceland ein, aber auch sonst ist die Auswahl natürlich riesig. Bei den günstigen sind die Preise ähnlich wie in Deutschland und die anderen Läden sind alle immer etwas teurer. 
Ich habe oft selbst gekocht, aber auch oft Gäste gehabt und Leute bekocht. Gleichzeitig habe ich aber auch öfter mal zum Probieren und aus gesellschaftlichem Miteinander draußen gegessen weshalb ich im Schnitt zwischen £60-£90 fürs Essen ausgegeben habe. Man kann aber auch mit £40 sehr gut auskommen, wenn man gut plant und nur für sich kocht.
	Sie zu: Leider gibt es in Birmingham kein Semesterticket. Der öffentliche Nahverkehr ist aber sehr gut ausgebaut. Es gibt überall Busse, die meist bis ca. 2 Uhr nachts fahren. Ein Einzelfahrschein kostet hier ca. £2.50, aber es gibt z.B. zwei Buslinien, die man für nur £1 pro Strecke nutzen kann, wenn man den Studi-Ausweis vorzeigt. 
Wichtig ist, dass man IMMER PASSEND bezahlt. Also immer viele Münzen dabeihaben, wenn man Bus fahren möchte, sonst wird das nicht. ODER man ist glücklich und hat eine Kreditkarte. Im Vereinigten Königreich kann man wirklich überall mit Karte zahlen und vor allem meistens kontaktlos. Für viele Engländer*innern ist Bargeld zur Seltenheit geworden.
Dann gibt es noch eine sehr viel genutzte Bahnanbindung direkt vom Campus-Bahnhof (University Station) ins Stadtzentrum (New Street). Das sind nur zwei Stationen und die Fahrt dauert nur ca. sieben Minuten. Die Züge kommen ziemlich regelmäßig und sind von 6 Uhr bist ca 24 Uhr in Betrieb.
Bei Bahntickets lohnt es sich preislich immer direkt "Return-Tickets" (Das heißt hin und zurück) zu holen. Das kostet nur 10p mehr als eine Einzelstrecke.
Birmingham ist im Vergleich zu Berlin etwas hügelig, aber wer gerne viel unterwegs ist, ein wenig Übung hat und gerne schnell und günstig unterwegs ist, kann sich auf jeden Fall ein Fahrrad anschaffen. Entweder bei Gumtree (so wie Kleinanzeigen) oder direkt im Fahrradverleih der Uni, der auch faire Preise hat.
	vor Ort: Es gibt zahlreiche Wege einen Wohn- und Lebensort zu finden. Die Preise für die Warmmiete liegen zwischen £300 und £450. 
Ich habe das Haus, wo wir wohnten, zusammen mit einer Freundin aus Berlin gesucht, die auch ein ERASMUS-Studium absolviert hat. Der Wohnungsmarkt in Birmingham ist ziemlich entspannt und man findet recht schnell eine Wohnung. Viele Studierende wohnen in Selly Oak und Harborne. Man kann sich auch eine Wohnung im Stadtzentrum suchen, aber das ist meistens etwas teurer und lohnt sich nicht wirklich, weil man dann jeden Tag einen längeren Weg zur Uni hat.
Wohnungen findet man entweder über die unigebundene Vermittlung der Guild of Students, über zahlreiche Wohnungsportale, die mit der Uni zusammenarbeiten, in vielen Facebook-Gruppen oder auch in privaten Studi-Wohnheimen. 
Wir haben in einem sehr netten Häuschen in Harborne in einer WG gewohnt, die ca. 15-min fußläufig von der Uni entfernt lag und in einer sehr grünen und friedlichen Nachbarschaft lag. Sowohl die Wohnungssuche, als auch alles vertragliche haben wir vorab online mit den Vermietern abgeklärt. Diese waren sehr hilfsbereit und bei jeden Problem mit dem Haus sofort zur Seite.
Außerdem darf man bei privaten Häusern mit einer Kaution rechnen, die nach Vertragsende in der Regel zurück gegeben wird.
Die Wohnung sollte man ca. 2-3 Monate vorher organisieren, aber im Notfalls kann man sich für den Anfang auch ein Hostel suchen und nach Semesterbeginn anfangen zu suchen. Das klaut einem dann natürlich aber die schöne Anfangszeit des Semesters.
In der Regel lassen sich auch Skype und Telefontermine mit Vermieter*innen vereinbaren, sodass man auch ohne vor Ort zu sein einen guten Eindruck bekommen kann.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Birmingham hat alles. Also alles was man auch in Berlin findet, wenn es um Sport und Freizeit geht. Außerdem bietet die Uni mit ihren über 300 studentischen Societies und Sports Clubs extrem viel an, wo für alle etwas dabei ist - von Harry Potter, zu Disney, zum Wandern, uvm.
Museen sind in England generell kostenlos und es gibt mindestens zwei tolle Museen (Ikon Gallery, Birmingham Museum and Art Gallery), die man sich ansehen sollte und Birmingham beherrbergt die größte Bibliothek Europas im Stadtzentrum. Die hat im 7. und 9. Stock wunderbare Aussichtsorte, die man definitiv mal erkunden sollte. Sonst gibt es in Digbeth, Moseley und Kings Heath immer wieder viele kulturelle Veranstalltungen, die die Diversität und Lebendigkeit der Stadt gut zum Ausdruck bringen. 
Da es eine englische Stadt ist, gibt es natürlich auch an jeder zweiten Ecke Pubs. Den Pub-Kult sollte man sowieso viel ausschöpfen und selbst entdecken! Sowohl die Studi-Bars in Selly Oak, als auch die Bars auf dem Campus und sonst überall in der Stadt haben immer eine große Auswahl an Bieren für ca. £3-£5 und oft 2 for 1 Cocktails für £7-£10. 
Mein größter Rat ist wirklich das große Angebot der Societies zu nutzen, weil diese immer tolle Veranstalltungen haben und man dort sehr gut tolle Menschen von überall kennenlernen kann.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Das hat stark danach variiert wieviel ich gereist und ausgegangen bin jeden Monat, aber ich versuche das mal etwas rauszurechnen und hier ungefähre zahlen anzugeben:
Also meine Warmmiete lag bei ca. 400€ plus ungefähr 250€ für Lebensmittel plus 200€ für sonstige Ausgaben und Bars/Pubs. Das heißt, dass man wahrscheinlich mit ca. 850€ klarkommen sollte. 
Wer noch ein wenig reisen möchte, sollte versuchen rund 1000€ im Monat zur Verfügung zu haben.
Ich habe zusätzlich zur ERASMUS-Rate noch in meiner 19h/Woche-HiWi-Stelle gearbeitet und mein Erspartes aufgebraucht. So kommt man durch, aber auch in Birmingham gibt es sowohl and der Uni, als auch außerhalb, alle Nebenjobs, die man sich so vorstellen kann. 
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